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Zweidrittelmehrheit für das Eiſenbahngeſetz
Deutſcher Reichstag

Berlin, 29. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Abg. Dr. Reichert (Deutſchn.) bekämpft die Bankgeſetze.
Es ſei durchaus daß die Jnduſtrie von der Annahme der
Gutachtengeſetze Vorteile haben würde. Die Regierung müſſe
dringend ermahnt werden, bei den kommenden handelspolitiſchen
Verhandlungen die geforderten Intereſſen der deutſchen Wirt

zu wahren. Er, Redner, erklärt, ſeine Freunde würden
beantragen, daß die Ruhrräumung zur Vorbedingung für deut
ſche handelspolitiſche Verhandlungen mit Frankreich und England
gemacht wird. Die Reichsregierung werde hoffentlich weitere
Erklärungen abgeben, die für die Haltung der Deutſchnationalen
von Bedeutung ſein könnten.

Freiherr von Rheinbaben (Deutſche Volksp.) verlangt,
daß auch von der Gegenſeite die friedfertige Geſinnung gezeigt
werde, die die deutſche Regierung erfüllt. Dann ſei eine Feſt
ſetzung der Ruhrbeſetzungszeit zu vereinbaren. Leider werde
die franzöſiſche Oeffentlichkeit und Preſſe durch unſinnige
Legenden beeinflußt, in Deutſchland arbeite man planmäßig an
der Vorbereitung eines Revanchekrieges.

Abg. Holle (Nationalſozz.) erklärt, in den letzten Tagen ſei
hier ein ekelhafter Kuhhandel zu beobachten. Auf die Fanfare
des Abg. Hergt ſei die Chamade gefolgt. Der Redner geht dann
auf den Vorwurf ein, daß die Völkiſchen ſich mit den Kommu-
niſten verbunden hätten. Die Nationalſozialiſten achten in dem
Kommuniſten den ehrlichen Gegner und ſie betrachten es als
eine Schande des Parlaments, daß ſoviele Kommuniſten künſtlich
von der entſcheidenden Abſtimmung fernge 77

Abg. Dr. Bre ve

Eintritt einzelner ihrer Mitglieder in das Kabinett verlangt
habe? Jſt es richtig, daß der Deutſchnationalen Volkspartei,
wenn nicht für dieſen Augenblick, ſo doch für einen ſpäteren
nach Wochen zu beziffernden Termin eine ſolche Umbildung der
Regierung durch den Eintritt deutſchnationaler Miniſter in
Ausſicht geſtellt iſt? Jſt es richtig, daß die Deutſchnationale
Volkspartei heute morgen noch als Hauptpreis für ihr Umfallen
den Rücktritt des jetzigen Reichskanzlers Marx ſofort oder in
einigen Wochen gefordert hat? Jſt es richtig, daß der Vorſtand
der Zentrumsfraktion dieſes Anſinnen als abſolut indiskutabel
abgelehnt hat? (Abg. Fehrenbach nickt), daß aber die Verhand
lungen um den Kaufpreis fortgeführt werden? (Abg. Fehren-
bach ſchüttelt mit dem Kopf.) Was aber auch der Kaufpreis ſein
möge, es ſteht feſt, daß die Deutſchnationalen bereit ſind, ſich
das zweite Verſailles“ abkaufen zu laſſen. (Lebhaftes Hört!

Hörtl) Wir erinnern daran, daß vor gar nicht langer Zeit ein
Vertreter der Deutſchnationalen bei einer W
mit den Kommuniſten hier erklärt hat: „Deutſchnational ſein,
heißt eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun.“ (Heiterkeit!) Sie
ſollen alſo dem „Schandvertrag' um ſeiner ſelbſt willen zu
ſtimmen Darüber verlangen wir Klarheit vor der Abſtimmung.
Leböafter an links.)

Reichskanzler Marx kann zunächſt nicht ſprechen, da bei den
Kommuniſten und Sozialdemokraten große Unruhe herrſcht.

Nachdem Vizepräſident Dr. Bell nach anhaltendem Schwin
ſen der Glocke endlich die Ruhe wieder hergeſtellt hat, erklärt

Reichskanzler Marx:
Namens der Reichsregierung habe ich zu erklären: Das

Reichskabinett hat zu der Frage einer Umbildung der Regierung
nicht Stellung genommen. An den Ausſprachen, die darüber
wiſchen verſchiedenen Parteien gepflogen ſein mögen, wäre die
Reichsregierung überhaupt nicht beteiligt. (Große Unruhe und
Viderſpruch links.)

A (Soz.): Nachdem der Reichskanzler„„Abg. Dr. Breitſcheid
erikärt hat, daß das Reichskabinett an den Verhandlungen über
de Umbildung der Regierung nicht beteiligt geweſen iſt, frage
ſh. Hann der Reichskangler darüber Auskunft geben, ob eines
oder das andere Mitglied des Kabinetts an ſolchen Verhandlun-
en und Veſprechungen beteiligt geweſen iſt und wie der Verlauf
neſer Verhandlungen geweſen iſt.

Reichskanzler Marx:
e Erkundigungen, die ich eingezogen habe, hat kein Mit

Lied des Reichskabinetts an den Beſprechungen über Umbildung
las e der eichſsregierung, die ſtattgefunden haben, teilgenommen. Es
e, m
frisieren,
u haben
Parfüme-
hotheken.

en blos Verhandlungen zwiſchen den Mitgliedern des Kabi
utttz über die Ausarbeitung meiner Erklärung ſtattgefunden, die

heute abgegeben habe. Weiteres habe ich nicht zu erklären.
Noße Unruhe links.)

amit iſt die Einzelberatung über die Geſetze geſchloſſen.
Vizepräſident Dr. Bell ſchlägt vor, die Sving auf
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Um 3 Uhr wird die Sitzung vom Präſidenten Wallraf wieder
öffnet. Von den Nationalſozialiſten iſt ein kleines Schaukel

auf den Tiſch des Hauſes geſtellt worden.

Anduſtriebelaſtungsgeſetz

Der Präſident leitet die
Abſtimmung über die Gutarhtengeſetze

mit erläuternden Bemerkungen über die Reihenfolge ein.
Abg. Dr. Erick (Nationalſoz.) beantragt, vor der letzten

Abſtimmung über das Reichsbahngeſetz, nach der Abſtimmung
über das Mantelgeſetz, das die Amneſtierung der Separatiſten
enthält, die Abſtimmung über den Antrag auf Amneſtie der
politiſchen Gefangenen auch im unbeſetzten Gebiet vorzunehmen.

Der Antrag wird gegen die Nativnalſozialiſten und Kommu-
ſten abgelehnt. Die von den Deutſchnationalen zum Mantelgeſetz
geſtellten Aenderungsanträge werden abgelehnt, die Aende-
rungsanträge des Zentrums angenommen.

Sämtliche Gutachtengeſetze werden in der Einzelberatung
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, Kommuniſten,
Nationalſozialiſten und Deutſchſozialen angenommen. Die ent
ſcheidenden Schlußabſtimmungen werden auf Antrag der Kom
muniſten und Nationalſozialiſten namentlich vorgenommen.

Das Bankgeſetz wird in namentlicher Eb-
ſtimmung mit 259 gegen 172 Stimmen bei zwei Stimm-
enthaltungen angenommen. Gegen das Geſetz haben
auch die Deutſchnationalen geſtimmt. Das Geſetz über
die Liquidierung der Rentenbankſcheine wird
mit 262 gegen 172 Stimmen bei einer Enthaltung an
genommen. Die namentliche Abſtimmung über das

ergibt die En-
nahme mit 260 gegen 176 Stimmen bei einer Enthal-
tung. Das Aufbringungsgeſetz wird bei zwei
Enthaltungen mit 261 gegen 175 Stimmen angenom-
men. Das Privatnotenbankgeſetz und das
Münzgeſetz kommen in einfacher Abſtimmung zur En-
nahme. Uunmehr folgt die namentliche Abſtimmung
über das

Reichsbahngeſetz,

zu deſſen Annahme eine 5weidrittelmehrheit
erforderlich iſt. Mit allgemeiner Spannung wird dabei
die Haltung der Deutſchnationalen beobachtet. Per-
ſchiedene deutſchnationale Abgeordnete zeigen auffällig
die rote Uein-Karte, geben ſie aber beim Einſammeln
der Karten nicht ab. Endere geben weiße Ja- Karten
ab. Das Ergebnis der Kbſtimmung iſt

314 Ja-Stimmen, 127 KVein Stimmen.

Die erforderliche 5weidrittelmehr-
heit iſt alſo erreicht und auch das Reichsbahn-
geſetz iſt damit angenommen.

Die Mitteilung des Kbſtimmungsergebniſſes wird
von den Kommuniſten und Nationalſozialiſten mit
ſtürmiſchen Pfui- Rufen und lauten Perwünſchun-
gen gegen die Deutſchnationalen aufgenommen. Einige
Tribünenbeſucher klatſchen Beifall.

Präſident Wallraf unterſagt den Tribünen-
beſuchern alle Beifalls- oder Mißfallskundgebungen.
Der Präſident ſtellt feſt, daß beide Erforderniſſe der
Einnahme eines verfaſſungsändernden Geſetzes, Zwei-
drittelpräſenz und Zweidrittelmehrheit, erfüllt ſind.

Abg. von Graefe (Nationa. jog.) ruft: Verräterbande!
Das Reichsbahnperſonelgeſetz wird mit 279

gegen 163 Stimmen angenommen. Von den Kom-
muniſten wird den Deutſchnationalen zugerufen: Jetzt ſtimmen
Sie tapfer mit Nein, wo es keine Wirkung hat. Bei der dann
folgenden Abſtimmung über das Mantelgeſetz reicht die für
die Durchſetzung der namentlichen Abſtimmung erforderliche
Zahl der Kommuniſten und Nationalſozialiſten nicht aus. Das
Geſetz wird in einfacher Abſtimmung angenommen. Dafür
ſern auch ein großer Teil der Deutſchnationalen. Damit
ind ſämtliche Gutachtengeſetze angenommen. Die Kommuniſten
beantragen nunmehr, den nach Artikel 72 der Reichsverfaſſung
möglichen Ein ſpruch gegen die Verkündung der angenomme-
nen Geſetze. Wird ein ſolcher von einem Drittel der Abgeord
neten unterſtützt, ſo hat er die Wirkung, daß die Jnkraftſetzung
der Geſetze ſich um zwei Monate verzögert und der Volsent-
ſchei d darüber vorgenommen werden muß, wenn nicht der
Reichstag oder Reichspräſident die Geſetze für dringlich erklärt.

Abg. Koenen (Komm.) erklärt vor der Abſtimmung, die
Kommuniſten wollten mit ihrem Antrag nur die Deutſchnatio-

enommen!?
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nalen zwingen, Farbe zu bekennen. Die Kommuniſten und
Nationalſozialiſten ſtimmen für den Einſpruch. Die Deutſch
nationalen geben blaue Enthältungsgzettel ab.

Für den Einſpruch ſtimmen 73 Abgeordnete, n
274; 89 Abgeordnete enthalten ſich der Stimme. Das zur Wirk-
ſamkeit des Einſpruches erforderliche Drittel der Stimmen iſt
nicht erreicht. Die Entſchließung der Volkspartei, die ſich auf
die Schuld frage und die künftigen Handelsvertrags-
ver handlungen bezieht, wird gegen Sozialdemokraten und
Kommuniſten angenommen. Die Kommuniſten beantworten die
Ablehnung ihrer Anträge und Entſchließungen, denen meiſt nur
die Nationalſozialiſten zuſtimmen, mit Schmährufen gegen die
Mehrheit.

Die Entſchließung der Deutſchnationalen über Ruhr-
r ä um ung und Handelsvertragsver handlungen wird abge
lehnt. Damit iſt die Beratung der Gutachten
gefetze endgültig erledigt.

Abg. v. Graefe (Nat.-Soz.) verlieſt hierauf folgende Er
klärung: Die Fraktion der Nationalſoziiliſtiſchen Freiheits-
partei erklärt den heutigen Tag, den 10jährigen Gedenktag der
ruhmreichen Schlacht von Tannenberg, den Tag, an dem 314 als
Vertreter des deutſchen Volkes gewählte Männer und Frauen die
deutſche Staatsſouveränität, die deutſche Volkswirtſchaft, ja das
deutſche Volk ſelbſt dem Zugriff des internationalen Grof;-
kapitals unter dem Beifall feindlicher Diplomaten ausgeliefert
haben, für den ſchwärzeſten Tag der deutſchen Ge-
ſchichte ſeit dem November 1918.

Der Reſt der Erklärung bleibt unverſtändlich, weil die Ab
geordneten der Sozialdemokraten und der Mittelparteien den
Redner durch minutenlange fortwährende Rufe: „Schluß!
Raus!“ überſchreien.

Als Abg. Dr. Leicht (Bahyr. Volksp.) zu einer Erklärung an
ſetzt, hindern ihn die Kommuniſten und einige Nationalſozialiſten
ſen indem ſie ihrerſeits fortwährend „Schluß“ rund „Raus“
rufen.

Vizepräſident Dr. Bell veranlaßt Abg. Dr. Leicht zum Ver
zicht auf ſeine Erklärung und teilt mit, daß er niemandem mehr
das Wort zu einer Erklärung geben werde.

Die namentliche Abſtimmung über das Miß-trauensvotum der Nationalſozialiſten führt zur Ablehnung,
Dafür werden 94, dagegen 251 Stimmen abgegeben, bei 85
Stimmenthaltungen der Deutſchnationalen.

Es folgt der Bericht des Haushaltsausſchuſſes über Für-
ſorgemaßnahmen zugunſten der Ausgewieſenen und der im be
ſetzten Gebiet Verbliebenen.

Der Miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Höfle erklärt
die Bereitwilligkeit und macht den Vorſchlag, dem Ausſchuß ge
mäß, dem beſetzten Gebiet zu helfen. Die Gefangenen und
Ausgewieſenen ſeien des Dankes des Vaterlandes gewiß.

Abg. Hofmann (Ztr.) ſchließt ſich im Namen der Mittel
parteien und der Sozialdemokraten im weſentlichen den Aus
führungen des Miniſters an.

Abg. Florin (Komm.) macht der Regierung den Vorwurf,
daß ſie der Ruhr ihre Verſprechungen nicht gehalten habe.

Nach weiterer Ausſprache werden die Anträge dem Aus
ſchuß überwieſen.

Vizepräſident Dr. Bell kommt guf die von Abg. v. Graefe
(Nat.«Soz.) verleſene Erklärung zurück. Bei dem Lävm im
Hauſe habe er, der Präſident, die Grklärung des Redners nicht
verfolgen können. Dieſe Erklävung gehe in ihven Angriffen
gegen die Regierung weit über das zuläſſige Maß einer Krittk
hinaus und müſſe zurückgewieſen werden.

Der Abg. v. Graefe (Nat.-Soz.) wird zur Ordnung ge
vufen. Es folgt die

Beratung der Amneſtieanträge.
Abg. Frau Pfülf (Sozialdem.) erſtatbet

Rechtsausſchuſſes. Der Ausſchuß beſchäftigte ſich mit Anträgen
der Kommuniſten und Nationalſozialiſten auf Amneſtie-
rung der politiſchen Gefangenen und mit einemſozialdemokratiſchen Antrag, der Straffreiheit verlangt
für die Teilnehmer an den bayeriſchen Unruhen von 1919, für
Straftaten, die bei Lebensmittelunruhen bei der Abwehr
monarchiſtiſcher Unruhen begangen worden ſind und für die
Angaben über rechts ſtehende Organi-ſationen. (1) Der Ausſchuß empfiehlt die Ableh
nung aller Anträge. Die Reichsregierung hat im Aus
ſchuß erklärt, ſie könne keine allgemeine Amneſtie
bewilligen, werde aber ihrerſeits bei den Landesvegievungn in
dieſer Sache verhandeln, um für Begnadigungen zu wirken. Die
Erblärungen des Außenminiſters Dr. Streſemann im Aus
wärtigen Ausſchuß bei der Vorlage der Gutachtengeſetze ſei nicht
als das Verſprechen einer allgemeinen politiſchen Amneſtie auf

en,
Abg. Dr. Haas Dre gibt im Namen der Volkspartei, des

Zentrums und der Demokraten eine Grklärung ab des Jnhalts,
die der Regierung Deutſchlands aufgezwungene Amneſtie der
Separatiſten begründe nicht eine Ausdehnung der Amneſtie auf
alle politiſchen Straftaten im ganzen Reiche. Jn einzelnen
Fällen ſei eine Anwendung des Aufhebungsvechtes gewährt
worden. (Lärm bei den Kommnuiſten.)

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.) wendet ſich gegen die Re
gierungserklärung im Ausſchuß. Die Amneſtie ſei
nicht allein Sache der Länder, zumal politiſche Straftaten gegen
das Reich ebenfalls verbüßt werden. Die Deutſchnationalen,
wie von Jagow und die ihm anhängenden Kapputſchiſten hatten
keinen Grund, ſich hinter problematiſche Bedingungen zu ver

den Bericht des

S



kriechen. Von den Deutſchnationalen hänge es ab, ob der
er h rege dng angenommen wird,

le Perſonen befreit, ohne Unterſchie itihen Angerriglent f hn ſchied der pol
Abg. Katz Komm.) führt aus, ein Hochverrat gegen den
r Staat ſei garnicht möglich. Alle die Führer desutigen Staates hätten ihre Macht erreicht durch Taten, die
erfolgreicher Hochverrat waren. Der Redner beſpricht
die Verfaſſung, in der ſich kommuniſtiſche Arbeiter in den Ge
fängniſſen befinden und harte Strafen erleiden müſſen. (Als
der Redner den deutſchen Richtern eine Rechtsbeugung
vorwirft, rügt der Vizepräſident Dr. Bell dieſe Bemerkung.) Jn
den Gefängniſſen würden die Gefangenen geradezu ſadiſtiſch
behandelt. (Hört! hört!) Dieſe verſchlimmerten Zuſtände
wurden auf Anordnung des preußiſchen Miniſter Severing ein
geführt. (Auf dieſe Worte ſchreien die Kommuniſten dem Abg.
Severing (Soz.) zu: „Da ſitzt der Lump, der Henker!“ Präſi
dent Wallraf rügt die Ausdrücke und verſucht mehrmals die
Ruhe wiederherzuſtellen.) Deutſchland ſei kein Rechtsſtart mehr.
Der Ruf „Amneſtie“ dürfe nicht ungehört verhallen. Der natio
naliſtiſche Amneſtieantrag genüge zwar nicht, den kommuniſti
ſchen Anſprüchen, aber für ſie müßte noch eine Mehrheit erreicht
werden. Die Arbeiterſchaft werde bei der nächſten Gelegenheit
die Baſtille des Reichstages ſtürmen. (Allgemeines Hände
klatſchen bei den Kommuniſten.)

Abg. Lehmann (Dtiſchn.) weiſt die Angriffe des Abg. Koch
gegen den Richterſtand zurück. Ebenſo wendet er ſich gegen die
Ausführungen des Abg. Katz. Die Mittelparteien werden dem
nationalſozialiſtiſchen Antrage wohl ihre Zuſtimmung erteilen.
Nach der Regierungserklärung ſei zu erwarten, daß die
Amneſtiefrage den Reichstag bald wieder be-
ſchäftigen werde.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) wirft dem Abg. Hatz vor, er habe
mit ſeinen unerhörten und unbegründeten Angriffen gegen die
Sogialdemokvatiſche Partei der Arbeiterſchaft Deutſchlands nur
geſchadet. Die Vorwürfe des Redners Katz gegen die Straf-
zuſtände ſeien nur berechtigt; ebenſo ſei das gegenwärtige Ver
fahven gegen die kommuniſtiſche Zentrale unberechtigt.

Staatsſekretär Joel vom Reichsinnenminiſterium weiſt die
Angriffe der Abgg. Koch und Roſenfeld gegen den deutſchen
Richterſtand ebenfalls zurück. Cegen den deutſchnationalen
Unterſuchungsrichter am Staatsgerichtshof zum Schutze der
deutſchen Republik könne ja der Beſchwerdeweg eingeſchritten
werden. Gelächter bei den Kommuniſten.)

Abg. Wunderlich (Deutſche Volksp.) verteidigt gleichfalls

ſich ſeine Ausfüh-
den Rechtsſtand des deutſchen Volkes.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) erblärt, daß
rungen nicht gegen den Richterſtand im allgemeinen,
ſondern nur im einzelnen richte. Er ſtehe auf dem Stand-
punkt, daß die Richter im einzelnen aus ihrer politiſchen Ge
ſinnung heraus das Recht beugen. Die Vorwürfe gegen den
Unterſuchungsrichter müßten geprüſt werden.

Damit ſchließt die zweite Beratung. Gegen 10 Uhr wird
die Sitzung auf Sonnabend 10 Uhr vertagt. Auf der Tages
ordnung ſteht die Zollvorlage.

Die Beſchlüſſe des Kelteſtenrates
Berlin, 29. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich während

der Sitzungspauſe mit der Tagesordnung der Sonnabend
Sitzung, die um 10 Uhr beginnen wird. Nur von einer Seite
wurde darauf hingewieſen, daß dieſe Sitzung doch wohl nur
dann ſtattfinden könne, wenn der Reichstag nicht aufgelöſt wird.
Die Mehrheit der Parteien einigte ſich dahin, morgen zunächſt
das deutſcheſpaniſche Handelsabkommen und
einen deutſch-polniſchen Vertrag ohne Debatte zu erledigen.
Ferner wird der Geſetzentwurf über Zölle und Umſatz-
ſteuern auf die Tagesordnung geſetzt werden, in Verbindugdg
mit den Anträgen auf Aufhebung der Umſatzſteuer. Zu dieſer
Frage werden ſämtliche Fraktionen ſprechen bezw. formulierte
Erklärungen abgeben. Jer Geſetzentwurf wird dann einem
Ausſchuß überwieſen werden. Von der Regierung wurde der
Wunſch geäußert, die zweite und dritte Leſung der Zoll
vorlage aktiv vorzunehmen, da die Verabſchiedung dieſer Vor
lagen ſehr wichtig ſei für eventuelle Verhandlungen handels
politiſcher Art. Die Mehrheit der Parteien ſprach ſich dahin
aus, daß die Reichstagsferien bis zum 15. Oktober
dauern ſollen und daß dann zunächſt die Zollvorlage, die in
zwiſchen von dem Ausſchuß vorbereitet werden ſoll, erledigt
wird. Während der Sitzungspauſe traten auch die meiſten Frak-
tionen zu Beſprechungen zuſammen, über deren Ergebnis noch
nichts bekannt iſt. Aus der beſtimmten Art, mit der im
Aelteſtenrat über die Tagesordnung der Sonnabendſitzung ge
ſprochen wurde, iſt jetzt nicht mehr damit zu rechnen,
738 r zu einer Auflöſung des Reichstages
ommt.

h eWallraf an die Nationalſozialiſten
Berlin, 29. Auguſt.

Reichsbagspräſident Wallraf hat auf das geſtern an ihn
gerichtete Schreiben der Reichstagsfraktion der Nationalſozialiſti
ſchen Freiheitspartei die folgende Antwort erteilt:

„Das Schreiben vom geſtrigen Tage gibt mir lediglich Ver
anlaſſung zu folgender Antwort: Das Recht und die Pflicht
des Reichstagepräſidenten, die Würde und Ordnung des
Hau ſe s zu wahren, beſteht ſelbſtverſtändlich gleichmäßig
gegenüber allen Parteien und iſt durch politiſche Neigungen
und Sanktionen nicht beeinflußbar. Der gegen den Herrn Ab
geordneten v. Graefe (Mecklenburg) in der Sitzung vom
28. d. M. meinerſeits verhängte Ordnungsruf war durch
das Verhalten des genannten Herrn Abgeordneten vollauf ge
rechtfertigt, der gegen einen Ordnungsruf den Abgeord
neten nach S 92 der Ceſchäftsorſnung zuſtehende Einſpruch iſt
von Herrn v. Graefe (Mecklenburg) nicht erhoben worden. Die
in ihrem Schreiben enthaltene Andeutung, als ob meine Hal-
tung von anderen als rein ſachlichen Beweggründen beeinflußt
worden ſei, weiſe ich hierdurch auf das Entſchiedenſte und
Schärfſte zurück. Wallraf.“

Deutſchnationale Erklärung zum
Abſtimmungsergebnis

Berlin 29. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Von der deutſchnationalen Parteileitung geht uns folgende
Erklärung zu:

Die geteilten Entſcheidungen,
ſtimmung der Deutſchnationalen Volkspartei zu den Dawes-
geſetzen in Erſcheinung traten, beruhen ſelbſtverſtändlich nicht
auf einen Gegenſatz der Auffaſſung, ſondern in der differen-
zierten Beurteilung der Lage, die das Londoner Ab-
kommen geſchaffen hat und in der Erkenntnis der Gefahr
einer Stärkung des Linkskurſes, Gefahren, die die
Deutſchnationalen nur noch mehr einigen. Nach den alten freien
Grundſätzen handelnd, haben die deutſchnationalen Abgeord-
neten, die mit „Nein“ ſtimmten, den Anſichten der Uner-
träglichkeit der Londoner Ergebniſſe und der wirt-
ſchaftlichen Untragbarkeit der Abkommen Geltung
verſchafft, während die mit „Ja“-Stimmenden auf die Ergebniſſe
zurückgriffen, die mit der Annahme zuſammenhängen, und nur
durch den Gedanken einer Beteiligung der Deutſch
nationalen an der Regierung und deren Einfluß-

die bei der Ab

Die Reichsregierung gegen die Kriegsſchuldlüge
Endlich amtliche Kufrollung der

Kriegsſchuldfrage
Berlin, 29. Auguſt.

(Eigene Drahtmeldung.
Wie die „T. U.“ zuverläſſig erfährt, hat die Reichsregierung

beſchloſſen,
die Kriegsſchuldfrage jetzt endlich aufzurollen.

Am morgigen Sonnabend vormittag wird die feierliche Wider
rufung des Deutſchland im Verſailler Vertrage abgepreßten
Schuldbekenntniſſes ſämtlichen Mächten notifiziert werden. Der
Reichskanzler Marx hatte urſprünglich die Abſicht, bereits nach
der Abſtimmung im Reichstag eine entſprechende Erklärung ab-
zugeben. Jm letzten Augenblick iſt aber beſchloſſen worden, dieſe
Erklärung der Oeffentlichkeit durch die Preſſe zu übergeben.

Die Erklärung hat folgenden Wortlaut:
Der Reichstag hat mit den heute gefaßten Beſchlüſſen ſeinen

Siegel unter die Londoner Vereinbarungen geſetzt. Damit iſt
eine Entſcheidung getroffen, die für die Zukunft des deut
ſchen Volkes auf Jahre hinaus von maßgebender Bedeutung ſein
wird. Der Reichsregierung iſt es ein Bedürfnis, allen Mit-
gliedern des Reichstages, die zu dieſem Ergebnis beigetragen
haben, ihren Dank auszuſprechen. Alle Beteiligten haben ſchwere
Bedenken überwinden und perſönliche Ueberzeugungen zurück-
ſtellen müſſen, um zur Annahme der Londoner Ver-

ſchluß jedem einzelnen geworden ſein mag, ſo mußte er doch
gefaßt werden, wenn unſerem Vaterlande der Weg in eine
beſſere Zukunft eröffnet werden ſollte.

Die Reichsregierung kann und will aber dieſen bedeutſamen
Augenblick, an dem ſie in Durchführung des Verſailler Vertrags
ſchwere Ver pflichtungen auf ſich nimmt, ohne
in der

Kriegsſchuldfrage,
die ſeit 1919 mit ſchwerem Druck auf der Seele des deutſchen
Volkes laſtet, klar und unzweideutig ihren Standpunkt darzu-
legen:

Die durch den Verſailler Vertrag unter dem Druck
übermächtiger Gewalt auferlegte Feſtſtellung, daß
Deutſchland den Weltkrieg durch ſeinen Angriff ent-
feſſelt habe, widerſpricht den Tatſachen der Geſchichte.
Die Reichsregierung erklärt daher, daß ſie dieſe Feſt
legung nicht anerkennt.

Es iſt eine gerechte Forderung des deutſchen Volkes, von
der Bürde dieſer falſchen Anklage befreit zu werden. Solange
das nicht geſchehen iſt und ſolange ein Mitglied der Völker
gemeinſchaft zum Verbrecher an der Menſchheit geſtempelt wird,
kann die wahre Verſtändigung und Verſöhnung zwiſchen den
Völkern nicht vollendet werden.

Die Reichsregierung wird Anlaß nehmen, dieſe Erklärung
einbarungen zu gelangen. So ſchwer auch der Ent den fremden Regierungen zur Kenntnis zu bringen.

Der Londoner Botſchafter unterzeichnet
herrn Marx' Kuſtrag

Berlin, 29. Auguſt.
(Eigener Drahibericht.)

Nach einer Unterredung, die der Reichskanzler Marx
einem Preſſevertreter gewährte, ſagte Dr. Marx u. a. er habe
ſich über das Ergebnis der Reichstagsabſtimmung außer-
ordentlich gefreut. Die Unterzeichnung ohne Reichstags
mehrheit hätte der Regierung zahlreiche Schwierigkeiten bereitet.
Die Geſetze hätten erſt nach langer Zeit dem neuen Riechstage
vorgelegt werden können. Die Regierungserklärung über die
Schuldfrage ſei nicht nur ein Ausfluß aus dem Drängen
der Deutſchnationalen Volkspartei, ſondern habe ſchon immer
in der Abſicht der Regierung gelegen. Von dem Ergebnis
iſt ſofort 'der deutſche Botſchafter in London unterrichtet
und beauftragt worden, die Londoner Abmachungen zu
unterzeichnen. Jn den nächſten Tagen werden dieſem
Beiſpiele die anderen Vertreter der alliierten Länder folgen.
Die Kriegsſchuldlüge ſei übrigens ſchon in London von
den deutſchen Delegierten bei richtigen Gelegenheiten aufgerollt
und betont worden, daß das deutſche Volk ſich von dem ihm
aufgezwungenen Schuldbekenntnis frei fühle. Durch die An-
nahme des Gutachtens werde nun der Erfolg nicht auf ſich war
ten laſſen und einmal mit der etappen weiſen Räu-
mung der Ruhr begonnen werden und die finanzielle
Unterſtützung der deutſchen Wirtſchaft erfolgen. Er glaube, daß
die Ausführung der Londoner Geſetze der Zuſtimmung des
Reichstages nicht mehr bedürfe. Der Reichstag werde ſich
deshalb vorausſichtich bis Mitte oder Anfang Oktober
vertagen.

Die Mieum in Liquidation
Düſſeldorf, 29. Auguſt.

Die heutigen Verhandlungen zwiſchen der „Sechſerkommiſ-
ſion“ des Ruhrbergbaues und der „Micum“, die um 3 Uhr be-z
ginnen ſollen, werden ſich, falls im Reichstag heute das Lon

triebes beſchäftigen.

doner Abkommen ratifiziert wird (was inzwiſchen geſchehen iſt.
D. Schriftltg.) mit der Liquidation des Micum- Be

Es ſoll eine Vereinbarung getroffen
werden, auf welcher Baſis die Ueberleitung der Micum-Betriebe,
in den früheren Zuſtand innerhalb vier Wochen erfolgen kann,

Ein Zwiſchenfall im beſetzten Gebiet
Köln, 29. Auguſt.

Erſt jetzt wird über einen bedeutungsvollen Zwiſchen
fall, der ſich vor kurzem an der Grenze des beſetzten Gebietes
bei Ems zugetragen hat, folgendes bekannt:

Als Kardinalbiſchof Schulte-Köln, von der
Biſchofskonferenz in Fulda kommend, mit ſeinem Kraftwagen
vom unbeſetzten ins beſetzt. Gebiet einfahren wollte, wurde er
angehalten und bei der Kontrolle von den franzöſiſchen
Poſten in ungebührlicher Weiſe behandelt, in-
dem ein Angehöriger der Wache auf ihn anlegte, und der
Kardinal ſo gezwungen war, den Wagen zu verlaſſen. Später
fuhr er ins unbeſetzte Gebiet zurück, von wo aus er einen
Proteſtbrief an die Reichsregierung, die Rhein-land kommiſſion und den Vatikan richtete. Daraufhin
Ließ ſich Oberkommiſſar Tirard durch beſondere Delegierte
entſchuldigen, denen der Kardinal jedoch u. a. erklärte,
daß er ſeiner Beſchwerdedepeſche an den Vatikan nichts hinzu
zufügen habe.

Die erſte Sitzung des Völkerbundrats
Genf, 29. Auguſt.

Heute mittag 12 Uhr trat der Völkerbundsrat zu
ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Als erſter Punkt der
Tagesordnung wurde die Perſonalfrage des Völkerbunds-
ſekretariats behandelt. Die Sitzung wurde für vertraulich
erklärt. Nachmittags um 5 Uhr tritt der Rat erneut zu
ſammen, um die Berichte der Kommiſſionen für Opium, über
die Ausſicht der Mandats und für den weißen Sklavenhandel
entgegenzunehmen.

freiung der deutſchen Gefangenen aug feindlichen
Händen zu der Abgabe dieſer Stimme kamen. Die Fraktion hat
darum nach alten Traditionen keinen Fraktionszwang
ausgeübt. Sie gab der Annahme ihre Zuſtimmung im
Hinblick auf die endliche Befreiung des Rhein- und
Ruhrgebietes und die ſofortige Aufnahme des Kampfes
um dieſes Ziel.

Die Lage hat auch dadurch eine Veränderung erfah-
ren, als die Regierung in einer feierlichen Erklärung
das Schuldbekenntnis von Verſailles wider
rufen hat. Dieſe Veränderung der außenpolitiſchen Haltung
der deutſchen Regierung und ebenſo wie die Veränderungen in
den Dawesgeſetzen, ſind

Erfolge der deutſchnationalen Oppoſition,
die ſich jetzt zu einer ſofortigen Teilnahme an der
Regierung der deutſchen Lande entſcheiden kann.

Der entſcheidende Brief der Deutſchen
Volkspartei

Berlin, 29. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die letzten Verhandlungen zwiſchen den Deutſchnationalen
und der Deutſchen Volkspartei ſind durch einen Beſchluß der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei vom 28. Auguſt
günſtig abgeſchloſſen worden. Dieſer Beſchluß wurde in Brief-
form den Deutſchnationalen zugeſtellt und hat folgenden
Wortlaut:

Wir haben Verſtändnis hdafür, daß in den Reihen der
Deutſchnationalen eine bittere Enttäuſchung über das
in London nicht Erreichte herrſcht, und wir teilen die Auf-
faſſung, daß der Londoner Pakt nur tragbar iſt, wenn
er als erſter Schritt in der Richtung der Be
freiung von Ruhr und Rhein und einem beſſeren Ver-
ſtändnis der Alliierten zu der deutſchen ſchwierigen Lage iſt. Es
kommt darauf an, auf dieſem Wege weitere Be-
mühungen einzuleiten und mit aller Kraft das durch-
ſetzen zu wollen, was man in London nicht durchführen konnte.

Zur Mitwirkung an dieſer Schickſalsarbeit rufen wir die
Deutſchnatienalen auf. Seit den Reichstagswahlen haben wir
immer danach geſtrebt, die Deutſchnationalen nach ihrer
Bedeutung zur Mitarbeit an den Entſcheidungen über das
Reich heranzuziehen. Wir erwarten heute, daß wir zuſammen
auf der Plattform des Londoner Paktes an dem Wiederauf-
bau des deutſchen Volkes arbeiten können. Ueber-
nimmt die Deutſchnationale Volkspartei die Verantwortung durch
ihre Zuſtimmung zu dem Londoner Pakt, ſo wird die Reichs-
tagsfraktion der D. V. P. mit allen Mitteln einen ihrer Be-
deutung entſprechenden Teil der Verantwortung den Deutſch-
nationalen überlaſſen.

Fortdauer des Leipziger Straßen-
bahnerſtreiks

Leipzig, 29. Auguſt.
des Leipziger Straßen-Zur Beilegung

nahme bei der Durchführung des Abkommens ſowie die Be bahnerſtreiks waren für heute nachmiltag 1 Uhr vor der

Kreishauptmannſchaft in Leipzig Schlichtungsverhand-
lungen anberaumt. Dieſe Verhandlungen haben jedoch
nicht ſtattgefunden. Wie verlautet, ſoll zunächſt vas
Ergebnis der heute abend ſtattfindenden dringlichen Stadtver-
ordnetenſitzung abgewartet werden. Somit iſt vorläufig mit der
Fortdauer des Streiks zu rechnen.

Ruhrräumung mit der Räumung der
Kölner Zone?

Berlin, 29. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der ſtets ausgezeichnet informierte diplomatiſche Korre
ſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt über Frankreich und
die Ruhrbeſetzung, daß Herriot vor einigen Tagen gebeten
wurde, zu erklären, ob es ratſam ſei, die franzöſiſchen Truppen
im Ruhrgebiet auch nach der Räumung der Kölner Zone durch
die Engländer zu belaſſen. Daraufhin habe Herriot geſagt, die
Ruhr müſſe entweder mehr oder weniger gleich
zeitig mit der Kölner Zone im nächſten Jahr ge
räumt oder eine Verlängerung der engliſchen Beſatzung der
Kölner Zone erreicht werden.

Ein griechiſches Magazin in die Luft
geflogen

Paris, 29. Auguſt.
Wie aus Athen berichtet wird, iſt dort das große Marine

Magazin auf der GeorgJnſel, einige Kilometer vom Piräus
entfernt, in die Luft geflogen. Das Depot enthielt
große Mengen Pulver, Dynamitgeſchoſſe uſw. Die Explo-
ſionen begannen um Mitternacht und dauerten bis 6 Uhr
früh. Feuerwehr und Militär mußten herangezogen werden,
um der Exploſion Herr zu werden. Die geſamte Munition und
die Gebäude ſind vernichtet. Jn den Häuſern der Stadt
Piräus wurde großer Schaden angerichtet.

Bürgerkrieg in China
New-York, 29. Auguſt.

Jn Schanghai ſind amerikaniſche Marinetruppel
gelandet worden, da die Situation dort für die Europäer ge
fährlich zu werden ſchien. Sie haben die Aufgabe, Leben und

Eigentum der Weißen zu ſchützen. Vereinzelte Zuſammen
ſt öße werden gemeldet.

London, 28. Auguſt.
Zum chineſiſchen Bürgexkriege wird aus Peking gemeldeh

daß ſich Marſchall Lu HungHſiang, Militärbefehlshaber von
Chekiang, auf der Schanghai-Nanking- Eiſenbahn der Station
Schanghai bemächtigt hat, ſo daß die Bahnverbindung
nach Peking gefährdet iſt. Der Marſchall hat auch die Schanghai

Hangcho-Bahn in Händen.
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Hallo und Amgebung
September

Allmählich beginnen ſich nun die Bäume zu färben. Aber
xenn ſie in den ſchönſten, bunteſten Farben glühen, dann ſinkt

ſchon Blatt um Blatt ſachte zur Erde. Und doch prankt die
r noch immer in voller Schönheit; denn die Herbſtſonne

ſhenkt ihre noch viel ſtrahlende Glut. Ueppig und farbenbunt
achtet es aus den Bäumen heraus, beerenſchwer hängt die
Traube am Stock, und prall und füllig ſteht das Gemüſe im
Faiten. Dazu fangen jetzt erſt noch die grellbunten Herbſt-
tumen zu blühen an, und noch duftet die Roſe es ſind ja
doch noch die Tage der Roſen! Aber in den Lüften regt ſich's
ſhon herbſtlich; denn ungezählte Vogelmaſſen treten jetzt die
große Reiſe an nach dem Süden, und zu Mariä Geburt, am
z September, wenn, wie der Volksglaube meint, die Schwalben
pertziehen, haben die meiſten Vögel uns längſt ſchon verlaſſen.

In Wald und Feld knallt Schuß um Schuß. Denn der
ger hat jetzt gute Tage. Zur Pirſch auf den Rehbock kommt
och die Jagd auf den Damſchaufler, der um dieſe Zeit jetzt in
der Feiſte ſteht, wogegen der Hirſch, ſo kurz nach der Brunſt,
peniger gut bei Wildpret iſt. Dafür wird aber in manchen

enden im September die Haſenjagd ſchon freigegeben. Auf
ten Stoppelfeldern locken Rebhuhn und Ente, und ſpäterhin folgt
h die Jagd auf Birk, Haſelhuhn und Schnepfe. Auch für
en Fiſcher beginnt im September gute Beute, da die Fiſche,
ſie in Sommer leichen, jetzt wieder gut im Fleiſch ſind, auch
rieder beſſer beißen und an die Angel gehen. Nur auf die
juelle ſollte der Angler in dieſer Zeit verzichten, da ſie erſt jetzt
acht, wenngleich ſie ziemlich gut beißt und daher leicht zu
fangen ware.

Nach dem alten Volksglauben hat auch der September ſeine
gytage, auf deren Wetter man daher gut achten muß. Schon
er Erſte des Monats gilt als Unglückstag; aber wenn er ſchönes
Fetter bringt, bleibt der ganze Monat ſchön. Auch am 14. Sep-
enber ſoll man nichts Wichtiges unternehmen, vor allem nicht
feiraten, weil es ſonſt Kreuz über Kreuz in der Ehe gebe. Der
wichtigſte Lostag für das Naturgedeihen iſt der Michaelistag an

September. An ihm ſoll man zunächſt die Winterſaat ſehen
per doch wenigſtens acht Tage vorher und nachher. Dann iſt
der beſte Tag für die Eichelernte, vor allem aber beſtimmt ſein
Fetter die ganze Witterung des Winters. Regnet es, ſo folgt
nämlich ein milder Winter; ſcheint aber die Sonne, ſo gibt es
ſton frühzeitig viel Eis und Schnee. Ueberhaupt mißt man
m Septemberwetter ſo manche Bedeutung bei, wie es denn
zuch heißt: „Septemberregen kommt dem Vauer gelegen“, und:
Fach Septembergewittern wird man im Winter vor Kälte

zitternl“

Tannenbergfeier des „Stahlhelm“. Am Sonnabend,
von nachmittags 4 Uhr an begeht der Stahlhelm, Ortsgruppe
dalle, als einzige Organiſation die Feier der Schlacht bei
dannenberg. Gleichzeitig feiert der Stahlhelm ſein Stiftungs-
t. Eine beſondere Note erhält die Feier diesmal durch dasreden als richtiges Volksfeſt und durch die Feſtrede des

Oberſtleutnants Dueſterberg. An der Feier werden wohl alle
aterländiſchen Verbände Halles und ein großer Teil der natio-
nalgeſnnten Einwohnerſchaft unſerer Stadt teilnehmen und dem
Stahlhelm zu ſeinem Gründungstage die Glückwünſche aus
ſrechen. Somit iſt zu erwarten, daß die ſämtlichen Räume der
Saalſchloßbrauerei“ am Sonnabend überfüllt ſein werden. Zu
enfehlen iſt deshalb, ſich noch rechtzeitig in den Beſitz von Ein
laßkarten zu ſetzen, die in den an der Anſchlagſäule bekannt-
gegebenen Verkaufsſtellen zu haben ſind.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Am Montag begeht der
in Geſchäftskreiſen gut bekannte Kaufmann Robert Althammer
ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Erzbiſchof Söderblom in Halle. Der bekannte Führer
des Weltproteſtantismus, Erzbiſchof Dr. SöderblomUpſala
Schweden), der Ehrenbürger der Univerſität HalleWittenberg,
wird anläßlich des theologiſchen Lehrganges für Pfarrer und
ſeligionslehrer, den die theologiſche Fakultät veranſtaltet, am
16. und 17. Oktober nach Halle kommen und über die Bedeutung
des Kultus in der Religionsgeſchichte. vortragen.

Modernes Theater. Am Montag, den 1. September,
eröffnet Direktor Willi Schur die Winterſpielzeit im Moder-
nen Theater in Halle (Beſitzer Direktor Bruno Bernhardt). Zur
Aufführung gelangt die Operette „Familie Raffke“ von Hans
h. Zerlett, Muſik von Herrmann Beutbten. Das überaus humor
holee Werk, das in Köln nach ſeiner Uraufführung am dortigen
Netropoltheater noch 70 ausverkaufte Häuſer erlebte dank
kinem Textbuch und der zündenden Muſiknummern, wird von
Direktor Schur inſzeniert, der auch den Raffke ſpielt. Es iſt
der Direktion gelungen, den hier ſehr beliebten Buffo Hans

Süßenguth vom Neuen Opevettentheater in Frankfurt am Main
zu einem vierzehntägigen Gaſtſpiel zu verpflichten. Die Bühne
des Modernen Theaters wird als Kammerſpielbühne eingerichtet
und mit einer neuzeitlichen modernen Bühnenbeleuchtung
(Dreifarbenſyſtem) verſehen. Die Dekorationen ſind von
Künſtlerhand entworfen und plaſtiſch ausgeführt. Der Vor
verbauf beginnt am Montag vormittag 10 Uhr an der Kaſſe
des Modernen Theaters.

Volkswirtſchaft
Ueue Gebühren bei der Goldumſtellung

Das Juſtizminiſterium veröffentlicht mit dem Datum des
27. Auguſt eine dritte Durchführungsverordnung zur Gold
bilanz- Verordnung vom 28. Dezember 19238, in der es
heißt: Bei der Berechnung der Gebühren für die Beurkundung
von Beſchlüſſen der Generalverſammlung über die Umſtellung,
für die Eintragung ſolcher Beſchlüſſe in das Handelsregiſter und
für die Beurkundung der Anmeldung zur Eintragung gilt als
Wert des Eigenſtandes:

1. wenn das auf Goldmark umgeſtellte Eigenkapital nicht
mehr als 20 090 Mark beträgt, der Betrag des auf Goldmark
umgeſtellten Eigenkapitals;

2. wenn das auf Goldmark umgeſtellte Eigenkapital mehr
als 20000 Mark, aber nicht über 100 000 Goldmark beträgt,

ſteigenden Betrages;
3. wenn das auf Goldmark umgeſtellte Eigenkapital mehr

als 100 000 Goldmark, aber nicht über 1 Million Goldmark
beträgt, der nach Ziffer 2 erkechnete Betrag zuzügl. 30 Prozent
des 100 000 Goldmark überſteigenden Betrages;

4. wenn das auf Goldmark umgeſtellte Eigenkapital mehr
als 1 Million Goldmark beträgt, der nach Ziffer 3 errechnete
Betrag zuzüglich 20 Prozent des 1 Million Goldmark über-
ſteigenden Betrages mit der Maßgabe, daß der Berechnung der
Notariats- und Gerichtsgebühren kein höherer Wert als 1 Million
Goldmark zugrunde gelegt werden darf.

Bei der Bemeſſung des Betrages des auf Goldmark umge-
ſtellten Eigenkapitals wird ein etwa beſtehendes Kapitalentwer-
tungskonto in Abzug gebracht. Jm Falle einer Kapitalherab
ſetzung zum Zwecke des Ausgleiches eines Kapitalentwertungs-
kontos finden die Vorſchriften entſprechende Anwendung. Die
Verordnung findet auch auf ſolche Eintragungen Anwendung, die
vor ihrer Verkündigung vorgenommen ſind.

Wertpapiere in der Goldbilanz
Das GoldbilanzSchiedsgericht der wirtſchaftlichen Spitzen

verbände bei der Jnduſtrie und Handelskammer zu Berlin hat
ſich in einem Gutachten zu der Frage geäußert, ob die im Be
fißz von Holding-Geſellſchaften befindlichen Wert-
papiere in der Goldbilanz mit einem Wert angeſetzt werden
können, der den Vörſenkurs dieſer Wertpapiere am BilanzStich-
tag überſteigt. Es handelt ſich in dem zu begutachtenden Teil
um eine Geſellſchaft, die der Auffaſſung war, daß die auf Gold
umgeſtellten Aktien ihrer Unternehmungen einen erheblich
höheren Wert ergeben würden, als ihn die Kurſe dieſer
Aktien am Stichtage der Goldbilanz der Holding Geſellſchaft er
gaben. Das Schiedsgericht faßte ſein Gutachten dahin zuſam
men, daß die Holding-Geſellſchaften dann höhere Kurſe als den
Börſenpreis des Bilanzſtichtages einſtellen darf, wenn es ſich
erſtens um Aktien handelt, die nicht zur Weiterveräußerung be
ſtimmt ſind und ſoweit zweitens der gemeine Wert dieſer Aktien
Lberſcige er Prüfung den Börſenkurs des Bilanzſtichtages
überſteigt.

,gkc-—

Rudolf Karſtadt A.-G., Hamburg. Die Geſellſchaft beruft
m 25. September d. Js. eine Generalverſammlung ein, in der

ie Goldmarkeröffnungsbil anz per 1. September 1924 zur Ge
nehmigung vorgelegt werden ſoll. Das bisher 650 Mill. Papier-
mark betragende Aktienkapital ſoll auf 26 Millionen Goldmark
in der Weiſe umgewandelt werden, daß auf je eine Aktie über
1000 Papiermark auf zwei Aktien von je 20 Goldmark gewährt
werden, d. i. ein Umſtellungsverhältnis von 25:1.
Ferner werden noch Satzungsänderungen beantragt, betr. die
Genehmigung des Aufſichtsrates bei Neubauten, die Vergütung
Nu, die Aufſichtsratsmitglieder und das Stimmrecht der

en.
vVom engliſchen Zuckermarkt. Die Ausſichten für den eng-

liſchen Zuckermarkt dürfen nach der engliſchen Preſſe als günſtig
bezeichnet werden, zumal vorläufig die Konkurrenz des
deutſchen Zuckers wegen der Preisbildung und der Ein
fuhrabgaben nicht zu befürchten iſt. Auf die diesjährige
Erzeugung wurden bereits anſehnliche Aufträge entgegenge-

Ein verlorenes Naradies
Von

2 Frieda Sieſchank.
Nachdruck verboten.)

Der andere Brief lautete:
Pflanzung Oli ula, am 27. 8. 08.

Mein liebes ſehr verehrtes Fräulein Peters!
Auf Jhre Abſage hin würde ich es nicht gewagt haben, noch

änmal an Sie zu ſchreiben, wenn nicht der letzte Brief meiner
Nutter die Nachricht von der bevorſtehenden Wiederverheiratung
res Herrn Schwagers enthielte. Jch betrachte dies Ereignis
als einen Wink des Schickſals, denn damit fällt der Hauptgrund,
den Sie für Jhre Weigerung angeben, fort. Sie ſchreiben, daß
r Leben den Jhnen anvertrauten Kindern gehöre, daß Jhr
herz ſo an dieſen hinge, daß daneben für nichts anderes Raum
ſi. Und nun denke ich, daß, wenn Sie jetzt die Kinder fort
eben müſſen, Jhr Daſein plötzlich leer und einſam werden wird.

einſam, wie das meine. Deshalb habe ich den Mut und
ſage Sie nochmals, ob Sie ſich jetzt nicht doch entſchließzen
lönnen, Jhrem Leben durch eine Ehe mit mir einen neuen
dauerhafteren Jnhalt zu geben. Einen einſamen Mann zu
beglücken, eigne Kinder zu erziehen würde das die Lücke
nicht ausfüllen können, die nun ſicher in Jhrem Leben entſteht?

re weiteren Einwände bedeuten gar nichts. „Daß Jhr
Lermögen viel beſcheidener iſt, als meine Verwandten wohl an
nehmen?“ Die haben mir nichts darüber geſchrieben, und ich
habe nie darnach gefragt. Jch will eine Frau, kein Geld.

eine Frau ernähre ich ſelbſt. Wenn Sie Vermögen haben, ſo
laſen Sie das ruhig in ſicherm Gewahrſam in der Heimat, ich
brauche es nicht. „Daß Sie zu alt ſeien?“ Sie ſind kaum
dreißig Jahre und ich bin vier Jahre älter. Mit einem jungen,
unfertigen Ding könnte ich nichts anfangen, ich brauche einen
reifen Menſchen neben mir.

Vohl verſtehe ich, daß es eine ſchwere Zumutung für ein
ädchen iſt, in ein fremdes Land zu gehen, um ſich einem
mden Manne anzuvertrauen. Das Aerrtßerliche können Bilder

iur Not ja erſetzen Sie haben ſicher ſolche von mir bei
weinen Angehörigen geſehen und ich beſihe das Jhre. Das
Vichtigſte iſt der innere Menſch. Aber wie viele Bräute kennen

den bei ihren Verlobten vor der Ehe, ſelbſt bei jahrelanger
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auch noch Zeit. Jch würde für Jhre Aufnahme in einer be-
kannten Familie ſorgen, ſo daß Sie mich erſt kennen lernen
könnten.

Jch müßte Jhnen wohl das hieſige Leben und die hieſigen
Verhältniſſe eingehend ſchildern, aber ich fürchte, ich bin darin
ſehr ungeſchickt. Daß Samoa tropiſch iſt, wiſſen ſie ſelbſtver
ſtändlich, aber das Klima iſt geſund, Malaria gibt es hier nicht.
Tropiſcher Komfort und Ueppigkeit, das, was man ſich ſo ge-
wöhnlich unter Tropenleben vorſtellt, fehlen vollſtändig. Der
Lebenszuſchnitt iſt beſcheiden. Die Wohnhäuſer ſind leichte
Holzgebäude mit wenig Zimmern, tagsüber lebt man meiſt auf
den Veranden. Die Bedienung beſteht aus Chineſen, einfachen
Pflanzungskulis, die man ſich erſt für ſeine Zwecke anlernen
muß. Meine Pflanzung liegt eineinhalbe Stunde Wagenfahrt
von Apiag, der einzigen Stadt, entfernt, und der nächſte Nachbar
iſt in etwa zwanzig Minuten zu erreichen.

Viel deutſche Frauen gibt es hier leider noch nicht, aber die
wenigen, die da ſind, ſcheinen ſich ſehr glücklich zu fühlen, wenig-
ſtens verſicherte mir noch jede, daß ſie nie Heimweh nach der
Kulturwelt gehabt.

Sie glauben nicht, welch wichtige Rolle hier das Heim einer
deutſchen Hausfrau ſpielt. Es verkörpert mitten im Urwald
unſer Volkstum, unſere Art. Kann die Aufgabe, hier in der
Ferne ſolch ein Stück deutſcher Heimat zu ſchaffen, Sie wirklich
nicht reizen

Noch hoffe ich, hoffe jetzt ſtärker als nach meinem erſten Ruf.
Und wenn meine Hoffnung recht behält, wenn Sie einwilligen,
dann bitte ich Sie: kabeln Sie mir ein kurzes Ja. Dann rüſten
Sie ſich ſchnell zur Fahrt, denn längeres Warten wäre zwecklos.

Es grüßt Sie
Jhr

Karl Uffrecht.
ten

Martha Peters lehnte den Kopf zurück und ſchloß wieder die
Augen.

Jn welcher Stimmung hatte das letzte Shreiben ſie ange-
troffen!

Gerade eine Woche war vergangen, ſeit der Schwager mit
der fremden Frau gekommen war und die Kinder fortgeholt hatte
nach ſeinem Wohnſitz am andern Ende des deutſchen Reiches.
Die Kinder ihre Kinderl Waren ſie das nicht? Gehörten
ſie nicht ihr, die ſie ſieben Jahre gepflegt, umſorgt und erzogen
hatte? Die das Jüngſte ſeit ſeiner erſten Lebensſtunde, die es
mutterlos gemacht, am Herzen gehalten Dieſe Kinder man

1 hatte e ihr fortgenommenl!

Selbſtverſtändlich laſſe ich Ihnen auf Ihren Wunſch hier

20 000 Goldmark zuzügl. 50 Prozent des 20 000 Goldmark über

nommen, die ſich beſonders auf die Lieferung von rohem Ver
brauchszucker nach Oſten erſtrecken.

Einfuhrverbotsliſte. Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Berlin hat als Gegenſtück zu der von ihr vor kurzem heraus
gegebenen Ausfuhrverbotsliſte auch eine Einfuhr-
verbotsliſte nach dem neueſten Stande zuſammenſtellen
laſſen, die in der Anordnung des ſtatiſtiſchen Warenverzeich
naſſes alle Waren, für die im Deutſchen Reich noch eine Ein-
fuhrbewilligung erforderlich iſt, ferner die dafür zuſtändigen
Bewilligungsſtellen, die geſetzlichen Einfuhrbeſtimmungen ſowie
die Einfuhrerleichterungen enthält.

Nordweſtdeutſche Verſicherungsgeſellſchaft in Hamburg. Jn
der Generalverſammlung wurde der dividendenloſe Ab-
ſchluß genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Ebenſo
genehmigt wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar
1924 und die Zuſammenlegung des Kapitals von 50 Millionen
Papiermark auf eine Million Goldmark. Dr. C. J. Melchior
wurde wieder in den Aufſichtsrat gewählt.

Norddeutſche Verſicherungsgeſellſchaft in Hamburg. Jn der
Generalverſammlung wurde der dividendenloſe Abſchlitß
genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Ebenſo wurde
die Umſtellung des Kapitals von 100 Millionen Papiermark auf
2 Millionen Goldmark genehmigt. Die ausſcheidenden Aufſichts-
ratsmitglieder wurden wiedergewählt. Neu gewählt wurde Hof-
rat Drumm und Geheimrat Cuno von der Hapag.

Leipziger Börſe vom 29. Auguſt
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Mrrit leeren Händen und verwaiſtem Herzen hatte ſie ſich in
ihrer verödeten Wohnung verkrochen wie ein Tier, dem man die
Jungen geraubt, in die Grabesſtille der Räume, die ſonſt vom
Jauchzen ihrer Lieblinge erfüllt geweſen. Die trauliche Wohnung
mit dem Hausrat der Eltern ſie ſchien ihr fremd geworden, ſo
fremd, daß ſie faſt anfing ſie zu haſſen. Was ſollte ſie noch da,
allein, ganz allein?
nachdem ihm ſein Jnhalt genommen?

Nah einer Reihe leerer, grauer Tage hatte ſie ſich in einer
ſchlafloſen Nacht zu einem Entſchluß durchgerungen. Sie hatte
eingeſehen, daß es ſo nicht weitergehen könne, daß ſie in der leer-
gewordenen Umgebung, in dem leergewordenen Leben zugrunde
gehen würde. Alſo mußte ſie fort, irgendwohin um ſich einen
andern Lebenszweck zu ſuchen.

Und als ſie mit dieſem feſten Entſchluß aufgeſtanden war
da gerade war dieſer Brief eingetroffen.

Ganz langſam, Wort für Wort, hatte ſie ihn geleſen, und
als ſie damit zu Ende geweſen, hatte ſie ihn ruhig mit einem
unwillkürlich laut geſprochenen Ja aus der Hand gelegt. Dies
Ja war das erſte freie Wort geweſen, das in die Stille des
Zimmers geklungen, ſeit ſeit die Stimmen der Kinder ver
hallt. Mit dieſem Ja hakte ein neues Kapitel ihres Lebens be-
gonnen.

Alles andere war dann ſehr ſchnell gegangen. Noch am
ſelben Tag hatte ſie das Kabel abgeſandt war es Angſt ge-
weſen, daß ſie doch wieder ſchwankend würde, die ſie ſo ſchnell
handeln ließk? Dann war ſie zu ſeiner Mutter gegangen. Wie
ſehr ſie von dieſer Frau geliebt zu werden ſchien, hatte ſie bis
jetzt nicht geahnt. Mit Tränen der Freude war ſie von ihr um
armt worden, und an ihrem Herzen hatte auch ſie erlöſende
Tränen gefunden.

Alles Aeußerliche wurde ihr ſehr bequem gemacht. Der
Mann ſchien diesmal ſeiner Sache ziemlich ſicher geweſen zu
ſein. Jn einem Schreiben an ſeine Angehörigen hatte er den
Reiſeweg für ſeine „Braut“ genau angegeben. Mitbringen ſolle
ſie nichts, als was ſie für ihren perſönlichen Bedarf benötige,
alles übrige ſei drüben zu haben oder könne ſpäter nachbeſtellt
werden. Kaum zwei Wochen, nachdem ihr Kabel abgegangen,
wurde ihr von ſeinem Hamburger Agenten das Reiſegeld über-
wieſen.

Dann war die Auflöſung ihres Haushalts, die Beſchaffung
ihrer Ausrüſtung gekommen, und in der Haſt dieſer Wochen
hatte ſie keine Zeit zum Grübeln gefunden. Die Bahnfahrt
bis Genuag, das erſte Eingewöhnen an BVord, das alles war gut
gegangen. Kam nun der Rückſchlag?

ortfetzung folg

Was ſollte ſie mit ihrem Leben anfangen,



r Hanfeatiſche VerſicherungsA.-G. von 1877 in Hamburg. Jn
der ordentlichen Generalverſammlung wurde der dividenden-
loſe Abſchluß genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung er
teilt. Ebenſo fand die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar
1924 die Genehmigung der Verſammlung. Das Aktienkapital
wurde von 30 Millionen Papiermark auf 200 000 Goldmark zu
ſammengelegt. Drei ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt. In der anſchließenden außerordentlichen General
verſammlung der Geſellſchaft würde die Fuſion mit der „Wotan“
Verſicherungs A.G. in Hamburg beſchloſſen ſowie die Erhöhung
des Aktienkapitals um 800 000 Goldmark durch Ausgabe von
2000 Aktien zu je 400 Goldmark. Die neuen Aktien werden der
„Wotan“Verſicherungs A.G. überwiesen.

Anthrazitgrube Karl FriedrichA.G, Bochum. Der Aufſichts-
rat beruft eine a. o. H.-V. auf den 15. September ein, der Wah
len zum Aufſichtsrat und die Verlegung des Sitzes der Geſell
e von Bochum nach Richterich bei Aachen vorgeſchlagen
werden.

Bezugskredite des Kaliſyndikates. Jn einem Rundſchreiben
teilt das Kaliſyndikat ſeinen inländiſchen Abnehmern mit, daß
für alle Aufträge, die vom 1. September 1924 bis 15. Oktober
1924 zur prompten Lieferung eingehen, ein dreimongatiger
Wechſelkredit gewährt wird. Als Ausſtellungstag gilt der
Verladetag. Bei friſtgemäßer Zahlung wird ferner außer dem
üblichen Kaſſaſkonto von 128 Prozent eine Sondervergütung von
15 Prozent je Monat auf den Nettorechnungsbetrag (Waren-
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preis abzgl. 124 Prozent Skonto) vom Fälligkeitstage an, jedoch
nicht über drei onate hinaus, gewährt. Die im Rundſchreiben
vom 10. Juli d. J. erwähnte Riſikoprämie von 1 Prozent, ferner
die Rabatte und die Baiſſeklauſel bis 31. Dezember 1924 gelten
auch für alle Beſtellungen, die auf Grund der genannten Be
dingungen abgegeben werden. 4Ermäßigung der Druckpapierpreiſe. Der Verband deutſcher
Druckpapierfabrikanten läßt mit dem 1. September eine Ermäßi-
gung der Druckpapierpreiſe um 1 Mark pro 100 Kilogramm ein-
treten. Gleichzeitig wurde das Zahlungsziel auf 14 Tage dato
foctura verlängert.

Roggenwertanleihe der Thüringer evangeliſchen Kirche. Der
Durchſchnittspreis für märkiſchen Roggen in der Zeit vom
15. Juli bis zum 14. Auguſt 1924 iſt gemäß den Beſtimmungen
für die 6proz. Roggenwertanleihe der Thüringer evangeliſchen
Kirche auf 7,02 Goldmark für den Zentner errechnet worden.
Der Goldwert der am 1. Oktober 1024 fälligen Zinſen beträgt
demnach für je 3 Pfund Roggen 21 Goldpfennige.

Wertpapiere.
Berlin, 29. Aug. Zum Schluß der heutigen Börſe ſetzte ſich

eine durchaus feſte Tendenz durch, da man hinſichtlich der
Reichstagsentſcheidung optimiſtiſcher ſieht. Es kam auch von
Seiten des Publikums, vor allem aber von der Spekulation,
überwiegend Nachfrage heraus, die ſich vor allem auf den
Petroleummarkt ſowie auf die Montanpapiere erſtreckte. Auch
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Kali- und Elektrogktien waren verhältnismäßig lebhaft gefragt
Der Anleihemarkt wurde zum Schluß ganz ſtill.

Am Kaſſamarkt war die Stimmung heute durchauf
feſt. Auch das Ausland ſowie das Privatpublikum war mit
Käufen im Markt, ſodaß die höher notierenden Kurſe ganz be-
deutend in der Ueberzahl waren. e. Hauſa Auws

Leipzig, 20. Auguſt. (Freiverkehr.) nſaHeckert 0 Kammgarn Silberſtr. 0,95, Ley Arnſtadt 11,
Plantecktor Apag 0,28, Polack Gummi 1,8, Rieſaer Vank
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,12.

Oſtdeviſen.
Berlin, 290. Aug. Bukareſt Geld 2,04, Brief 2,06; Warſchau
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